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( Einführung IN den Studientag der Frühjahrsvollversammlung der-
schen Bischofskontferenz Februar 2005

1e Mıtbrüder, über die dramatisch sich zuspıtzende erss1-
1e Schwestern und Brüder daus den Or uatıon und Nachwuchsproblematik In den =
densgemeinschaften! en Frauenorden und die Folgen für das Ge-
Es sind 25 re her, dass die Früh- meinschaftsleben, die Spiritualıität und das
jahrsvollversammlung der Deutschen Bi- Anostolat In diesen Gemeiinschaften Angeregt
schofskonferenzZema „Die en  C6 e1- UMO dieses Kon  tgespräch tellte ardına
IET Studientag ehalten hat DIie VOT einem Lehmann einen Studientag für 2005 Anlie-
Vierteljahrhundert angeschnittenen ne- gen der Ordensfrauen In USSIC Im Januar
InNen en hre Aktualıtät NIC verloren, S1e 2004 hat der ändıge Rat das ema erweıtert
sınd vielmehr och brisanter seworden: und diesem Studientag dıe Leıitlinie egeben,

Auch 1980 sprach 11lall schon VON einer der WITFr auch eutıgen Tag folgen wollen
„Krıse der en  “ „Entwicklung und segenwärtige endung der
Auch 1980 wurde eıne stärkere Sens1bili- Gemeinschaften des seweılhten Lebens“.

DIie Kommıission wurde mıt der Vorberei-sıerung der Prıester für das Ordensleben
alls eıne wesentlıche Lebensform der KIır- tung beauftragt In den verschiedenen (j@-
che gefordert sprächen en WITr die Koordinaten dieser

ematı skizzıiert.und eıne Yrel angelegte Berufungspasto-
ral UunaCAs mMussen die ZZ1U1 Teil bedrängen-
Auch damals Sıng eCs dıie ukunft der den Realıtäten Im Bereich der Yrdensge-
er und hre Überführung In LIEUE- meıinschaften enannt werden, sS1e dürfen
Serschaften aber MC In einer Atmosphäre der Betrof-

Zum Abschluss verabschiedete die Vollver- enheiıt verbleiben 1elmenr [11USS$S darauf
sammlung zehn Empfehlungen ber die Be- hingearbeitet werden, zukunftsorientierte
ziehungen zwıischen Bischöfen und Ordens- Perspektiven benennen und eshalb be-
leuten. wusster Neuaufbrüche wahrzunehmen, aber
Im regelmäfsigen Kontaktgespräch zwischen auch und vielleicht viel srundsätzlicher und
der Bischofskonferenz und den Ordensobern- prımär unls selbst als 1SCNO{Te sensI1bili-
Vereinigungen ist immer wıieder ber die Be- sieren für den Wert des Ordenslebens Ist uns

bewusst, WIe STar dıe Kirche seIit dem Zwe1l-ziehungen zwischen Bischöfen und Ordens-
leuten Sesprochen worden. Aber auch die SOr- ten Vatikanischen Konzıil immer wlieder In
OCM, Nöte und Anlıegen der Ordensgemein- Verlautbarungen, Dokumenten, agungen,

Kongressen die Wirklichkeit des gewelihtenschaften wurden eingehend edacht. 12
Dezember 2003 berichtete die Generalsekre- Lebens die Charakterisierung seıit dem
tarın der VOD, Schwester Cäcılia öffmann, eX VoOoN 1983 In den IC
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hat? Im espräc mıt den Vertretern AaUuUsS$s den eine, WIe das nachsynodale Schreiben Vıta
Ordensobern-Vereinigungen wurde uUuns Consecralta vgl 49) bemerkt, „besondere
eutlıc. WIe sehr ihnen daran elegen ist, Aufmerksamkert für die erufung un Sen-
VOIN uUulls NC MG unter dem IC der Funk- dung der Institute des geweihten Lebens“
tionalıtät wahrgenommen werden, SO11- einschlıe
dern In ihrem zweckfreien Se1In. Zugespitzt Ich rlaube mMIr, A0 diesem Schreiben 71 -
autet die Ya: edeuten WIT den Ortskir- tieren: „Die weltweite Prdsenz des geweihfen
chen und amı den Bischöfen L1UT eshalb Lebens un der evangelische Charakter SCI-
etwas, weil WIT, ob als Schwestern, Brüder Nes ZeugnIsSes zeıgen mıf CN Deutlichkeit
oder Priester, bestimmte ulgaben wahr- notwendig aASS keine ısolierte
nehmen oder infach deshalb, weıl CS Uulls S1bt Randerscheinung ISE, sondern dıe KIr-
und weıl WIT für dıe Teilkirche WIe für dıe che RIrl Die Bischöte auf der Synode ha-
Weltkirche bedeutsam sind? hben 71eSs wiederholt bestätigt ‚de nNOSIra

agıtur Tatsachlich SZe das gewel Le-
ben als entscheidendes Element für die Sen-Zum NI des S  I
dung der Kirche IN deren Herz une, da

Im vlierzıgsten Jahr nach der Verkündigung ‚das innNerste Wesen der christlichen @-
VON Perftfectae Carıtatıs (am 28 Oktober rufung offenbart undarstellt* un das S7re-
1965 wıdmen WITr uUuns eınen ganzen Jag die- hen der GUNZEN Kirche als Yau ach der
SCT Wiırklichkeit der Kırche Im Vergleich Vereinigung mıt dem einen Bräutigam Z

Z Jahr 1980 hat sıch die Sıtuation rein Ausdruck bringt. Auf der Synode wurde
VOIN Datenmateri1al her dramatısch zZUuge- mehrmals bestätigt, ASS das gewei 2
spıitzt. Ich erwähne M eıne exemplarısche ben NUC. ET IN der Vergangenhei oInNe Rol-
Znl es Jahr seht die Zahl der Ordens- le der un der Unterstützung für die
frauen In Deutschlan etwa 1000 zurück! Kirche gespie habe, sondern ASS auch
Wenn WIT VOINl einer Krıse der en S> für die Gegenwart und dıie Zukunft des (Gos
chen, seht eSs viele Fragen: tesvolkes 21n kostbares und unerlässliches
en die en In ihren erken mıt dem eschen ISE, weıl zultiefst dessen on
e1nNs, Was WIr als 1SCHO{Te erwarten? ben, Heıiıligkeit un Sendung gehör (VC 5
Wıe rleben WITr als Bischöfe dıie Ordens-
gemeinschaften? „ gent das UNS en
Poimtiert dıe ÄKrıise der en auch eıne (V' S) Was das”
Krıse der Kirche In einem 9anz eıgenen
Sinn? Hierbel seht CS VOT allen Dıingen Vorkonziliar herrschte eine weitgehend Jur1-
darum, dass die S1ıtuation der tätıgen Frau- dische, asketische und heilsindividualisti-
enorden signalısıiert: eıne für die Kirche sche Sicht der Gelübde VOT. S1e die bes-
srundlegende Lebensform ist als solche In Miıttel ZAUNG Erlangung der Vollkom-
dıie Krıse eraten menheıt Auf dem Konzıl wurden die en

Es seht die Ya: ACH dem Sinn VOIN Or- eingeordnet In das ekklesiologische Gesamt:
densleben In und für Kirche und elt heu- konzept des Volkes Gottes und der erulun
te aller ZAUING Heilıgkeit Das eben rwähnte De-
Wır als 1SCNO{Te sınd dıe Adressaten dieses kret über die zeitgemälse Krneuerung des Or-
Studientages, NIC die Institute des seweih- denslebens Perfectae Carıtatıs pricht aus-
ten Lebens, sondern WITr In WUMNSCHECN Verant- drücklich VON der vollkommenen 1e „auf
wortung für die Verkündigung und usle- dem Weg der evangelischen th( (RO 1) und
Qung des Evangelıums und des Lebens nach N1IC. VOIN dem Wes der Vollkommenheıt
dem Evangelıum, In WMNSECHECN Hırtensorge, die schlec  1n In den evangelischen aten
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Das okumen der Würzburger Synode, die empfunden wird, WEeNN einmal die Rede auf
nachkonziliaren Dokumente und das emü- hre Lebensform In rmut, Gehorsam und
hen In den en Erneuerung versuchen ungfräulichkeit omMmMm
die theologisch-ekklesiologischen orgaben Umgekehrt Sibt es auch die andere YIa
des Konzıils für das Selbstverständnis und die rung, dass Jugendliche In der Begegnung mıt
Theologie des Ordenslebens einzuholen. Ordensleuten MC mehr nach Außerlich-
Psychologischepekte der Ordensausbildung keiten fragen, sondern nach der inneren MO-
und amı die menschlich-emotionale Reifung t1vation: „Was bewegt euch eben, WIe
VOIN Ordensleuten werden LIEU INs Blickfeld DE- ihr ebt?“ Wo und WEl finden diese Jungen
LLOTINTNEIN Angesichts der weltkirchlich INSs Be- eute alls Gesprächspartner?
wusstseın sehobenen Armutsfrage (zum Be1l- Welchem Interesse ihrer Lebensform und
spiel WE onulorum Progressio VON 1967 MI L1UT ihren carıtatıven, Schulıschen
wächst eıne eUue Sensibilität für den evange- und pastoralen Diensten egegnen Ordens-
ischen Rat der YTMUu und für die polıtisch- eute In uUullsereln Gemeinden, hbe]l Priıestern und
esellschaftlıche Bedeutung der Räte über- Lalen, he] aupt- und Ehrenamtlichen
aup Wesentlich aber bleibt Das Ydensie- Ich könnte Uulsere Ya: auch zuspıtzen In
ben Ist MIe isoliert sehen In dem, Was den Satz Was würde uns fehlen, WEeNn CS ke1l-
VoNn anderen Lebensformen abhebt, sondern In Ne Ordensleute mehra Ist CS uns eın An-
dem, Was In seiner spezıfischen orm für legen, MI L1UT für den Priesterberuf Wer-
die anderen und für die Kırche insgesamt hbe- ben, sondern Serade auch für die Lebensftorm
deutet So pricht ausdrücklich UumMen (1eNn- In den evangelischen Räten? Der heutige Tag
HUuUm davon, dass das geistliche en der Or- kann uns helfen, uUuns diesen Fragen stel-
densleute dem ohl der ganzen Kirche DE- len UNnaCAs werden WITr WE dıe Vertreter
wıdmet seın INUSS, dass seine Sendung der He1- aus den Ordensobern-Vereinigungen ZUrT
1gung der Kıirche selbst 1en (L} 44) SO sagt gegenwärtigen Sıtuation mıt nüchternem
s auch das nachsynodale Schreiben „Das g_ Faktenmaterial konfrontiert, das uns In Kür-
weihte Leben stellt sSıch mık seimmer Exıstenz In und Dichte darstellt, WIe die Ordensland-
der Kırche IN den Iens. der Heiligung dese schaft In der Bundesrepublik aussıeht. ann
bens Jjedes Gläubigen, des AenN WIE des Kle- wollen WITFr Uu1ls Ure das Referat VoNn Abt Dr.
yiıkers“ (VC 33) Christian Schütz anregen lassen GesSprä-
Es S1ibt die Erfahrung kultureller Fremdheit, chen, die WITr In vier Arbeitsgruppen auftenr
die Erfahrung, dass christlicher Glaube und len Wır möchten sprechen ZU ema Be-
christlichesen In UuNnserer Gesellschaft IN- rufung, Z ema der soztal-caritativen
re selbstverständliche Plausibilität verlieren. erke der rden, ZAUL ema der ZWIiE
Und Wer ware davon mehr betroffen als Jene sammenarbeift zwischen rYrden un Bıstum
Gemeinschaften und Personen des geweih- und Z ema des Dienstes der Heilig-
ten Lebens? Es [11USS Befremden auslösen, keit des Gottesvolkes In diesen Arbeitsgrup-
WenNnn der Glaube Jesus YISTLUS eın Le- DeN werden WITFr uns zunächst unter der SE-
ben In rmut, Gehorsam und Jungfräulich- ziıfischen Fragestellung die aktuelle Sıtuation
keit Frauen und Männer, dıe sıch anschauen, dann zukunftsorientierte Per-

diesem en verpflichtet aben, erfan- spektiven entwıckeln Am Nachmiuittag wol-
ren immer wleder, dass hre soz1lalen und pa- len WITFr die Krgebnisse zusammenfassen und
dagogischen Dienste durchaus efragt sind, einen USDIIC ermöglıchen. elz darf ich dıie
und ZWar In Gesellschaft und Kirche, dass sS1e Vertreterinnen und Vertreter der Ordensge-
aber nacH ihrem motivierenden Glauben und meıinschaften ihr Wort bitten
der darum Sewählten Lebensform kaum be-
fragt werden, Ja dass S als peinlıc Dr elX ennn S Bischof von Essen.
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